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welche als Spülkiiche, bezw. als Schwefternraum dienen, und aus zwei Baracken für je 2 Betten — für

] Schwerkranken und I Wärter — mit 3,00 x 5,00 m Fufsbodenfläche, die hinter jenen in 1],oom Abfland

errichtet und vor denen bewegliche Dächer als Veranden angeordnet find. Diefe Baracken haben die

folgende Conitruction. Der gefugte Fußboden aus Tannenbrettern ruht auf Erdpiählen, 25 bis 30 cm über

dem gereinigten, mit Kies und Eifenfchlacken aufgefüllten Boden. Das aus 4 unter einander verbundenen

Rindern heftehende Gerüit ift an den Wänden bis zu 1,15 m Höhe mit wagrechten, fich einfeitig über-

deckenden Brettern bekleidet; darüber folgt eine Reihe nahezu eben fo hoher, 1,00 in breiter Fenfter, die

fich, an ihrer oberen Kante drehend, nach aufsen fiellen laden und dann ein Schutzdach um die ganze

Baracke bilden; über der Fenflerreihe find volle Wandfelder angeordnet, die, lich an ihrer unteren

Kante drehend, nach innen gelegt werden können. Die Dachflächen heftehen aus einer einfachen, ge-

[pundeten Schalung, welche 50 cm über die Wände vorfpringt und durch ein Segel überfpannt i{t, das

an der unteren Dachkante 10 cm von diefer abiteht und fie 30 cm über-ragt. Ein 60cm weiter und 50 cm

hoher Dachreiter wurde über die ganze Länge des Daches hinweg geführt.

Kleine Baracken für 1 und 2 Betten, wie fie im vorfiehenden Beifpiel vor-

kamen, waren in der Charité und im Augui’ta-Hofpital zu Berlin für Schwer-

kranke fchon benutzt worden. Wylz'e erprobte in einer folchen Hütte

(Fig. 2631330) fein Lüftungsfyf’tem (fiehe Art. 452, S. 403).
Die %!z'e’fche Hütte 133°) hat eine Grundfläche von 6,10 >< 6,\om, eine Eingangsthür

und an den anderen drei Seiten Feniter. Die 2 Krankenbetten ftehen an der einen Seite

in den Ecken, das Wärterbett hinter einem Verfchlag in der dritten Ecke und der frei an-

geordnete Ofen in der vierten. Zwei von der Decke herabfallende Frifchluft—Canäle und drei

Fig. 263.

 

 

Abluft-Rohre dienen zur Lüftung. Letztere münden einerfeits unter den Betten, andererfeits Hütte

unter dem Abluft—Schacht, durch welchen das Ofenrohr hindurchgefiihrt ifi. »Wenn ein für 2 Betten

Feuer im Ofen brannte, wurden Späne in die Oefinungen unter den Betten und durch nach

die Ableitungsrohre bis über Dach geführte. Von diefen Hütten hat %Zie in feinem W'yh'guao)_

Plan für ein Krankenhaus zu 500 Betten (fiehe Fig. 53, S. 324) umfangreichen Gebrauch

gemacht.

Eine vollftändig eingerichtete hölzerne Ifolirbaracke für 2 Kranke, wie fie die

königliche Charité zu Berlin fpäter errichten ließ, war 1883 auf der Hygiene-Aus-
ftellung zu Berlin ausgeitelltl33l).

Bei diefer Baracke, die ein Raummafs von 3,68 >< 3,32 >< 3,30 m hat und für Kranke, welche an

Eryfipelas, fiark eiternden Wunden oder dergl. leiden, beftimmt iii, beitehen die Eingangswand aus Holz

und die drei anderen Wände gröfstentheils aus Schiebefenflern, die fich mittels Schnüren heben und fenken

laffen. Der Baracken—Fufshoden liegt (),:mm über dem Erdreich und ruht auf Pfählen; das mit einer

Lüftungslaterne verfehene Dach ift mit Dachpappe gedeckt, und zwifchen den Wänden und dem über—

fpringenden Dach find Rahmen mit Drahtgaze eingeladen. Der Preis der Baracke betrug 3120 Mark.

Die zwei kleinen, aus Eifen und Holz conftruirten, achteckigen Kuppelbaracken,

welche 1870 von einem Verein im Auguila—Hofpital zu Berlin errichtet wurden,

hatten ein ähnliches Gebäude zum Vorbild, das auf dem dortigen Artillerie—Schieß—

platz zu vorübergehendem Aufenthalt der Mannfchaften errichtet war und aus einem
Gerippe von Eifenbahnfchienen und Mauerwerk beftand (Fig. 264 u. 265 1332).

Der Krankenraum von 7,40m Durchmefl'er und 5,90!“ Höhe war mit 8 Betten belegt und von

aufsen durch einen Vorbau betretbar. Der Unterbau befieht hier aus Pfählen, die einen hölzernen Kranz

tragen, von dem die Eifenrippen aufi’teigen. Die doppelten Hohlräume des Fufsbodens iind derart zur

Lüftung benutzt, dafs durch den unteren frifche Luft dem Mantelraum des in der Mitte angeordneten

Schüttofens, durch den oberen die Abluft vom Rande des Fufsbodens dem ummantelten Rauchrohr des

Ofens zugeführt wird, welches durch eine mit Glasjaloufxen verfehene Laterne in der Kuppelfpitze hin—

durchgeführt iit. Die 0,29m fiarke Umfai'fungswand befleht aus einer beiderfeitigen, mit Leinwand be-

fpannten und mit Oelfarbe angeflrichenen Holzwand, und der Hohlraum zwifchen beiden wurde durch

“500 11. Gr.

1339) Nach: WYLIE, a. a. O., S. 118.

1331) Siehe: BÖRNER, a. a. O., Bd. II, S. 93.

1337) Nach: Esse, C. H. Das Auguftahofpital und das mit demfelben verbundene Afyl fiir Krankenpflegerinneu zu

Berlin. Berlin 1873. Taf. 7 u. 8.
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Längenfchnitt.

Fig. 264. Eid 11250 n. Gr.

 
   

Grundrifs.

11500 n. Gr.

Achteckige Baracke für 8 Betten im Augufta-Hofpital zu Berlin 1337).

Nach Angabe von E_Ie.

1870.

eine dritte Wand in zwei Räume getheilt. In den feehs 1,50 >< O‚aom grofsen Fenitern find Ventilatoren

eingefetzt.

Zuerfi: hatte die Baracke nur einen quadratifchen Anbau, worin der Abort, ein Gerätheraum, ein

Spind für fchmutzige Wäfche, die von aufsen entfernt wurde, und der Baderaum lagen. Nach einjährigem

Gebrauch wurde ein Anbau für 2 \Narteperfonen nöthig, der eigene Heizung erhielt. Der Raum, worin

Abort und Bad liegen, hatte einen mit Glasjaloufien verfehenen Laternenaufbau und die Giebelwand im

Wärterraum jaloufienartige Lüftung erhalten.

Nach life bewährten (ich diefe Baracken fehr gut; doch waren fie zu eng »— 187o fogar mit

9 Betten —— belegt 1333). Die einer rechtwinkeligen Stellung von Bettenpaaren vorzuziehende Kreisftellung

Wäre bei dem geringen Durchmeiler auch nicht möglich gewefen.

Die Doppelbaracke des »Rudolfiner-Vereines zur Heranbildung von Pflegerinnen

für Kranke und Verwundete in Wien« im »Rudolfiner-Haut'e: zu Ober-Döbling it’s

nach einem von Välkner & Gruber 13.9,"*) für Krankenfäle von Kriegsbaracken ge-

planten Typus errichtet worden. Das Billrolh’fche Programm verlangte zwei Kranken-

iäle für je 10 Betten, zwei Pflegerinnenzimmer, einen Operationsraum, Räume für

Patientenkleidung, Bad und Abort. Das Zubehör bildet eine Mittelgruppe zwifchen

den beiden Sälen.
In der Mitte liegt der mit Deckenlicht erhellte Operationsraum‚ welcher von einem 2‚oom breiten

Gang rings umgeben iit, an deffen Vorderfeite beiderfeits vom Eingang je ein Pflegerinnenzimmer, an defi'en

Rückwand Bad und Abort und an defl'en Seiten die Saalthüren angeordnet find. Der Raum für Patienten-

kleidung findet fich über den Pflegerinnenzimmern. Dem einen Saale wurde am Ende eine Veranda vor—

gelegt. ]eder Saal hat ll,oo >< 7,50 m Grundfläche, wovon jedem Bett 8,25 qm zukommen, denen 32 cbm

Luftraum entfprechen.

Die Säle follten fehr gleichmäßig und intenfiv durch Deckenlicht erhellt werden, welches in Ge-

ftalt von Süd-Dächern, deren Lichtfläche fich zur Ful'sbodenfläche wie 1 : 6 verhält, angeordnet wurde.

Zu diefem Zweck war jeder Saal durch 3 Binder in 4 Shed-j'oche getheilt. Die Binder haben die Geftalt

1333) Siehe: Sanitätsbericht etc.. S. 379.

133‘) Siehe: VOELKNER & GRUBER. Befchreibung der Verwundcten-Baracke des Rudolfiner-Vereines zur Heranbildung

von Pflegerinncn für Kranke und Verwundete in Wien. Quairz'éme cangrés intzrnatz'nnnl d'lzygiéne et de démagrajlu'e & Gerrit/e

(du 4 an 9 Septembre 1882}. Complex rendus tt mhnaz'rts, )uäiz‘és far P. L. Dunam‘. Genf 1883. Bd. II, S. 197 u. Taf. IX

zu S. zoo. — Hier find Anficht und Schnitte der Baracke wiedergegeben. Der Grundrifs findet (ich in: EULENBURG. Real-

encyclopädie etc., 2. Aufl., Bd. XVIII, S. 535.
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von Gitterträgern, welche mit den aus I—Eifen gebildeten, leicht nach innen geneigten Stützen verfchraubt

find und die Schwellen der 571sz tragen. Die Binder find unter einander an den beiderfeitigen Enden

der letzteren durch I-Eifen, im L'ebrigen durch Holzriegel verbunden, aus welchen auch das Gerippe der

Wände an den Stirnfeiten und im Mittelbau befteht. Die Wände haben aufsen lothrechte und innen

wagrechte Verkleidung aus fchmalen Brettern in Feder und Nuth. Der Raum zwifchen ihnen wurde, wie

zwifchen dem eben fo hergeftellten Doppeldach mit Holzwolle ausgefüllt, und alle Holztheile erhielten

als Feuerfchutzmittel eine Imprägnirung mit borfaurer Talkerde. Ueber die Confiruction des Fufsbodens
fiehe Art. 693 (S. 595).

Die Heizung erfolgt in den Räumen des Zubehörs durch ßhidinger-Oefen und in den Krankenfälen

durch W'armwaffer, verbunden mit Vorwärmung der Zuluf’t; die Luft der in den Saalecken liegenden

Abluft»5chlote wird durch Gasrofte erwärmt. Im Badezimmer iii: ein Wafferbehälter vorgefehen, von dem
Leitungen zu den Verwendungsftellen und zum Warmwaffer-Ofen im Baderaurn führen.

@) Baracken der Referve—Hofpitäler.

In Kriegszeiten wurden fchon am Ende des vorigen und am Anfang des

jetzigen ]ahrhundertes Baracken errichtet, die in Bezug auf Raummafse und An-

ordnungen eine über die blofsen Unterkunftszwecke hinausgehende Geftalt hatten,
wie im vorliegenden Hefte (unter A) an verfchiedenen Stellen nachgewiefen ift.
Brocklzsby berichtete, dafs er [eine Baracken durch Anlage eines grofsen Portals
vor dem Eingang für die Kranken aufser Bett und zum Effen verbefferte (fiehe
Art. 68, S. 69). ]Wz'clzaelz's, Brückner, Brugmans und Kiefer haben die°Ergebniffe
ihrer Erfahrungen im Barackenbau während der Napoleonifchen Feldzüge ver-
öffentlicht, welche auch heute noch giltig find (fiehe Art. 124 [S. 125], 142 u. 143
[S. 136 11. ff.], fo wie Art. 145 [S. 141]). Wafle7fu/zr berichtet _ wie ich nach-
träglich lefe — von einer ganzen »Reihe von franzöfifchen Barackem, welche er in
Leipzig nach der Schlacht vorfand1335) und hebt an anderer Stelle ausdrücklich
hervor, dafs diefe Baracken in Leipzig und Frankfurt a. M. »gut eingerichtet<c waren
und unter den damaligen Uml‘cänden ihren Zweck erfüllten 1336). Da die fpäteren
Baracken in der Krim und in Nordamerika ebenfalls fchon unter A befprochen
wurden (fiehe Art. 271 [S. 255] u. Art. 297 u. 306 [S. 274 u. 289]), fo haben wir
es an diefer Stelle vorzugsweife nur noch mit den neueren Bauten von 1866 und
1870—71 zu thun. Im erftgenannten Jahr kam es, wegen der kurzen Kriegsdauer,
trotz der Seitens der Militärbehörden aufgeftellten Vorfchriften nur an wenigen
Stellen zu Barackenbauten, und unter diefen waren es die frei erfundenen Zelt-
baracken, die Volkmann und Slromeyer ausführen liefsen (fiehe Art. 736 u. 743),
welche nebfi der Baracke der Charité zu Berlin und den Frankfurter Zeltbaracken
dem ausgedehnten Barackenbau in den Jahren 1870—71 den Boden vorbereiten
halfen, dem die preufsifche Militärverwal'tung zugleich durch Veröffentlichung eines
neuen, luftigeren Planes andererfeits eine beftimmte Richtung gab.

Die Pläne der vorfchriftsmäfsigen amerikanifchen Baracke für 60 Betten, fo
wie diejenigen der preufsifchen Doppelbaracke von 1866 für 40 und der heutigen
einfachen Baracke der Kriegs-Sanitäts-Ordnung für 20 bis 30 Betten, welche der-
jenigen von 1870 verwandt ifi:‚ befinden fich unter den folgenden Beifpielen. Wie
aus den Tabellen in Kap. 8 hervorgeht, bildeten 1870 die Baracken bis zu 30 Betten
den weitaus gröfsten Theil, und die durchfchnittliche Belagsziffer betrug bei den in

1335) Siehe: \VASSERI-‘UHR, A. F. Beiträge für die Militär-Heilpfiege im Kriege und im Frieden. Separatabdruck aus
A. Haxxn’s Zeitfehrift für die Slaatsarzneikunde. Erlangen 1857. S. 148.

1335) Siehe: \VASSERl-‘UHR, A, F. Kritik des Werkes von Herrn Dr. Elf/dm}: Ueber das Heilwefen der deutfchen
Heere. Berlin 1816. 5.104.
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Deutfchland an Referve- und Vereinslazarethen errichteten Baracken 27,7 Betten.

Rechnet man aber die Baracken bei Etappen-Lazarethen, diejenigen im Feld, bei

flehenden Kriegslazarethen und in den Kriegsgefangenen-Lazarethen hinzu, fo ergiebt

fich ein Durchfchnitt von 35,7 Betten. Doch ftieg der Belag in Leipzig, Bremen,

Kreuznach und Edesheim auf 50, in Neuftadt-Eberswalde und Hildesheim auf 60,

in Speyer auf 100 und in Worms auf 104; die Baracken der Lazarethe für Kriegs-

gefangene erreichten in Pofen und Altdamm einen Sollbelag von 120 und in Witten-

berg einen folchen von 150, welcher in der Wahnerhaide fogar auf 200 Betten

fteigt. Für diefelbe Zahl war die Etappen-Baracke am Main-Neckar-Bahnhof zu

Frankfurt a. M. berechnet.
In denfelben Tabellen find auch die grofsen Verfchiedenheiten der Raummafse

zu erfehen, von denen die in Fig. 2661337) gegebene Zufammenftellung einiger

Baracken und Barackenzelte zu Frankfurt a. M. und auf dem Tempelhofer Felde

bei Berlin ein Bild giebt. Die Baracken ftanden 1870—71 oft hoch über dem

Boden; heute ftellt man fie möglichft wenig hoch, um ein bequemes Herausfchafien

der Betten in das Freie über Rampen zu ermöglichen, was auch Thüren in den

Längswänden des Saales erfordert.

a —- — - - — Baracke auf dem Tempel-

hofer Felde bei Berlin. ! ——— Barackenzelt im Senckrnäerg—

& — - — - Zelt mit Glasbedachung im fchen Hofpital zu Frank-

Hofpital zum heil. Geifl: furt a.M.

zu Frankfurt a. M. f ————— Spätere Baracken zu Sach-

c ————— Baracke zu Sachfenhaufeu fenhaufen bei Frank-

uud im Vereins-Lazareth furt a. M.

zu Frankfurt a.. M. ; —-————— Baracken auf der Pfingft—

d— - - — - - Baracken auf dem Tempel- weide zu Frankfurt a. M.

hofer Felde bei Berlin.

  

Ballrlun-Flnfll' (1370fl1).

Zufammenftellung mehrerer Zelt- und Baracken-Querfchnitte nach Seq/lzrn-Paulz' 1337).

Die Anzahl der Nebenräume, die in den amerikanifchen Baracken noch 4

betrug, ifl: in der preufsifchen Baracke auf 3 eingefchränkt. Während fie dort bei-

den Stirnfeiten vorgelegt find, wie auch noch in manchen Baracken von 1870—71,

ift in der preufsifchen Norm die eine Stirnfeite frei gehalten, da hier der Abort

feitlich angebaut wurde. Der Saal hat fomit dreifeitige Beleuchtung, und die freie

Stirnfeite ifi von einem grofsen Thor durchbrochen. Neben den nach der preufsifchen

Norm gebauten Baracken mit fef’ten Wänden entftanden damals einige Typen, die

beiderfeits eine ununterbrochene Fenf’terreihe erhielten, wie in Bonfecours bei Nancy,

wo fie unter dem Dach lag und 1/4 der Wandhöhe einnahm; in den Hamburg-

Altonaer Baracken, wo 2 Drittheile der Wand in Fenf’cer aufgelöst wurden, und in

der kleineren Pofener Baracke, wo ein mittlerer Wandf’treifen zwifchen den fetten,

unteren und oberen Theilen, welcher die Fenfter enthielt, entfernt werden konnte.

Die Einflüffe der Zeltbaracken zeigten (ich in dem Befireben, Theile der

Wände zum Aufklappen einzurichten, wie in der Homburger Muflerbaracke, wo

die Wandflächen zwifchen den Fenf’cern an ihrer oberen Kante drehbar waren, und

in den Vereinsbaracken zu Sachfenhaufen, wo diefelben Wandtheile aus Leinwand-

1337) Nach: VARRENTRAPP, a. a. O., S. 402.
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rahmen befizmden, welche, wie die unter ihnen liegenden Holzklappen, lich eben“

fo bewegen liefsen. Zwifchen den Längswänden und dem Dach blieb in den

fiscalifchen Baracken auf dem Tempelhofer Felde ein fchmaler Raum ganz frei,

wie wir dies in den Baracken zu Renkioi (fiehe Art. 279, S. 259) kennen gelernt

haben. In der Fä/c/zcr’fchen Baracke zu Neunkirchen war diefer Raum mit Klappen

fchliefsbar. Ein handbreiter Streifen über dem Fufsboden wurde in der Baracke

des Referve—Garnifon—Lazareths zu Minden frei gelaffen.

Das meiftens entweder mit durchlaufendem Dachreiter oder mit einzelnen

Dachreiter-Auffätzen gekrönte Dach hatte oft eine überaus fchwere Holz-Confiruction

mit vielem Holzwerk. Einfacheren Verband zeigten aufser den vorfchriftsmäfsigen

Baracken u. A. diejenigen auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin und in Sachfen-

haufen.

In wenigen Fällen it’s dem Bedürfnifs nach einem gedeckten Platz zur Lagerung

von Kranken im Freien entfprechen worden. In den Tempelhofer Vereinsbaracken

konnten vor den grofsen Thoren Leinwandvorhänge zeltartig ausgefpannt werden.

In Leipzig, in den Karlsruher Friedrichs-Baracken und in der Hamburg-Altonaer

Privatgruppe waren den Stirnfeiten Veranden vorgelegt, die aber in der letzteren

im Winter mit Brettern verfchalt wurden. Der Charité-Baracke folgend, hatten die

ftädtifchen Baracken auf dem Tempelhofer Felde und im allgemeinen Krankenhaufe

zu Bremen rings Veranden, die lich in den erf’teren durch Leinwandvorhänge

fchliefsen liefsen.

Wie auch im Einzelnen die Geflalt einer derartigen Baracke fein mag, fo fell

fie vor Allem die Forderung erfüllen, zu allen Jahreszeiten benutzbar zu fein, d. h.

fie mufs zu allen Jahreszeiten den nöthigen Schutz gegen Witterungseinflüffe bieten;

fie darf daher auch in warmer Jahreszeit dem freien Luftzutritt nur fo Weit geöffnet

werden, als {ich mit diefer Forderung vereinbaren läfft. Diefe bedingt im Sommer

fo gut, wie im Winter doppelte oder genügend anders gegen Wärme und Kälte

ifolirte Wandungen, Dach und Fenf’cer, wenn man nicht an heifsen und kalten

Tagen unerträgliche Umfaffungsflächen haben will. Zu den \Vintereinrichtungen

follten daher folche Vorkehrungen, deren nachträgliches Anbringen 1870—71 auch

viele Kofien und Störungen verurfachte, nicht gehören. Die Benutzbarkeit im

heutigen Sinne des Wortes bedingt ferner die leichte Reinigung aller Theile, und

diefe erfordert fugenfreie Fufsböden und Wände; hierfür bieten entfprechende

Belagsftoffe, bezw. Leinwandbezüge, welche einen wafchbaren Anf’crich erhalten

müfften, geeignete Mittel. Sehr wefentlich ift die Einfchränkung der Dach—Con-

f’cructionen auf wenige, die Niederlage von Staub möglichft ausfchliefsende Theile.

Wo Holzcementdach nicht verwendet werden kann, wären andere Confiructionen zu

erfinden, die vielleicht an diejenige der Döcker’fchen verfetzbaren Baracke anfchliefsen

können; nur müffen fie Sturmficherheit gewähren. Dennoch empfiehlt fich eine

gedeckte Stellung der Baracken, da öfter eine zu exponirte Lage fie unbrauchbar

machte. Die nachfolgende Zufammenf’cellung von verfehlten Referve- und Noth—

baracken aus dem Feldzuge 1870—71 zeigt die Folgen, welche übereilte Anord-

nungen in Bezug auf Lage oder Conflruction haben können.
In Sulzbach verliefs man eine als einfache Holzbude errichtete Baracke nach zweitägiger Be—

nutzung wegen ihrer zu leichten Bauart mit Rückficht auf die nafskalte Witterung. In Bretten wurden

zwei Baracken vom Sturm zerftört. In Oldesloe, in Würzburg auf dem Wall und im Barackenlager

der Kriegsgefangenen zu Mainz bot die freie, den Winden ausgefetzte Lage der Erwärmung grofse
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Schwierigkeiten. In Gorze bei Metz mußte die vom 7. Feldlazareth (III. Armee-Corps) im Anfang

September erbaute Baracke am Ende delfelben Monates nicht nur wegen der fchwierigen Heizbarkeit,

fondern auch wegen ihrer Lage an einer belebten, Raubigen Straße, welche ungünfiig auf das Befinden

der Verwundeten einwirkte, geräumt werden. In Meiningen erfolgte die Räumung von 3 Baracken

wegen Ueberfchwemmungsgefahr; fpäter wurde dafelbfl‘. eine Baracke weggefchwemmt und eine zweite ein—

geriilen. Von den Baracken für Kriegsgefangene auf der Spellner Haide, deren Fachwerkwände mit

Schwemmfleinen in einer Steindicke ausgemauert waren, mußten 2 im Herbft wegen Baufälligkeit verlaffen

werden. Durch Feuer find fchliefslich 5 Baracken für Kriegsgefangene in Minden und die Baracke am

oberfchlefifchen Bahnhofe zu Pofen zerf‘cört werden ““).

Fig. 267.
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Amerikanil'che Lazareth-Baracke nach dem Circular Nr. 6 vom 20. Juli 1864133”).

Bei Anordnung der folgenden Beifpiele find, wie bei Befprechung der Pavillons,

die Pläne mit zweifeitig, bezw. mit dreifeitig beleuchteten Sälen den Doppel—

baracken vorangeflellt werden. Der Blockbau kommt bei Baracken als befondere

Gattung nicht vor.
Drei Beifpiele vertreten den zweifeitig beleuchteten Saal: die amerikanifcbe

Baracke, die Aachener und die Hom—

Fig» 268» burger Muflerbaracke.
Die »Amerikanifche Lazareth-

baracke«, d. h. der Typus des Circulars

Nr. 6 vom 20. Juli 1864 (Gehe Fufs—
note 673, S. 284), war für 60 Betten

befiimmt (Fig. 267 1339). Die Baracke

hatte an jedem Giebel einen und in der

Mitte zwei Ausgänge; neben den erfteren

liegen je ein Raum für die Oberpflegerin

und für die Aerzte, bezw. fiir die Bade-

wanne und für den Nacbtfluhl,

- Der Saal hat ein Ausmafs von 50,36 x

Querfchnitt- - "250 n- Gr— 7,32 >< 4,27 bis 6‚„ m und. bietet jedem Bett 6‚„qm
Fufsbodenfläche bei 31,54 cbm Luftraum. In
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lg 2 9 Fig. 267 ltehen die Betten paarweife; in dem

Z - . W. ;? , ,L (] Plane, welchen die [Medical }zgßory 13“") mittheilt,
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Gmndrifs_ _ qm „. Gr. Ein dem vorigen verwandtes Bei-

Vereinsbaracke für 28 Betten zu Aachen l““). fpiel boten 1870 die 3 Vereinsbaracken

1870—71. in Aachen; nur liegt der Fufsboden

‘33*) Siehe ebendaf.‚ S. 379. 354. 369, 375, 395, 320, 339, 392 u. 382.
1339) Nach: Sanitätshericht, Taf. XXIX.

1340) Siehe: The medital audfurgical hi/lary, Theil III, Bd. I, S. 944.

13“) Nach: Sanitätsbericht, Taf. L.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. 39
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höher auf Steinpfeilern; die Bettenzahl war geringer, der Dachreiter höher, und die
fchwachen Holzftärken bedingten von vornherein Abiteifungen der Wände (Fig. 268

u. 269 13“).
Von den 32,00 >< 7,50 >‘i 4,50 bis 6,20m großen Baracken entfielen 26,90m Länge auf den für

28 Betten beftimmten Saal, welcher jedem derfelben 32,6 cbm Luftraum bot. ]ederfeits 7 Fender von je

1,00 qm lichter Fläche mit Luftfcheiben im unteren und mit nach innen klappenden Flügeln im oberen Theile

erhellten den Saal. Der untere der doppelten Fußböden erhielt eben fo, wie die lothrechte \Vandfchalung,

Fugendeckleiften auf Streifen von Theerpappe; die oberen Fufsbodenbretter waren Rumpf neben einander

gelegt, die innere \Vandfehalung aus gefalzten, gehobelten und gefchellackten, wagrechten Brettern her—

geheilt. Die 4 Nebenriiume wurden als Abort—, Bade-, \Värter- und Spülraum benutzt. Unter jedem

Fenfter dienten Lufteinläffe für die Lüftung. Im Winter erfolgte die Lüftung in der üblichen Weife durch

die Mäntel der Oefen und der Rauchrohre. Zur \Vafferverforgung war neben der einen Baracke ein

Wafferthurm errichtet (Fig. 268).

Die »Baracke Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeffin von Preufsen«

in Homburg v. d. H.1342) war 1870 auf dem Exercierplatz errichtet werden und

als Mutterbaracke gedacht; ihre Längsrichtung folgte dem von Südwef’c nach Nordoft

fallenden Gelände.
Die Baracke ruhte auf einem 1,25 bis 2,80 m hohen Unterbau auf gemauerten Pfeilern. Der Ober-

bau hatte 26,19 m Länge, 7,50m Breite und 2,80 bis 2,15 m Höhe; von der Länge kamen 20,1om auf den

Saal, der mit 20 Betten belegt war und jedem derfelben 40,60 cbm Luftraum bot. Der ‚Zugang erfolgte

an der füdweftlichen Giebelfeite; rechts vom Eingangsflur lag ein Wärter-, links ein Verbandmaterialien-

raum. Am Ausgangsende waren rechts der Bade-, links der Abortraum angeordnet, und der zwifchen

ihnen gelegene Ausgangsflur führte zu einer Veranda, an welche links ein Wafchraum und rechts eine

Rampe nach dem Garten anfchlofs. Alle 4 Nebenräume erhielten in 2‚som Höhe eine mit Leinwand

überzogene Decke.

Die Baracke erhielt doppelten Fufsboden, bis zu 1,25m Höhe doppelte Wand und eben folches

Dach; die Zwifchenräume waren mit Wirrftroh gefüllt. Die Fufsbodenbretter hatten eiferne Federn,

und die Außenwände beftanden bis zur angegebenen Höhe aus wagrechten, fich einfeitig überdeckenden,

die Innenwände aus ftehenden Brettern, Der obere Theil jeder Saalwand war etwa 1,75 m hoch in 6 fett

genagelte Fenf’ter und 12 Holzklappen aufgelöst, welche, an der oberen Riegelkante (ich drehend, beliebig

weit nach aufsen geöffnet werden konnten. Ueber den Feuflern war je eine nach innen flellbare Klappe

von 1,00 >< 0,26 m Größe angebracht, und die innere Doppelwand wurde unter den Fenftern über dem

Fußboden durch je eine 0,94 >< 0,13 m grofse Klappe durchbrochen, welcher in der äußeren Verfchalung

fünf kleine Oeffnungen von 5,2 >< 5,2 cm Querfchnitt entfprachen. Das mit Dachpappe gedeckte, getheerte,

gefandete und überftehende Dach trug in ganzer Länge einen 1,30 m breiten und 0,90 m hohen Dachreiter mit

jederfeits acht 3,00 >< 0,31 m grofsen Längsklappen und Stirnklappen. Ueber der fiidweftlichen Eingangs-

thür befand fich ein großes Giebelfenfter. Die Baracke hatte \Vaffer- und Gasleitung. \Varmwatfer wurde

im eingemauerten Keffel der \Vafchküche bereitet, und die mit hydraulifchen Veffchlüffen verfehenen Ab-

flufsröhren aus Steingut mündeten in den nahen Wiefen. Der Fußboden war angeflrichen und lackirt

und der ganze Bau reich und wohnlich ausgeftattet.

In dem Unterbau der Baracke, welcher im Herbft unter Freilaffung einer Thür an der Nordoi’tfeite

und 22 Lüftungsöffnungen in jeder Längsfeite durch Backfteinmauerwerk gefehlofl'en wurde, war eine

Feuerluftheizung eingerichtet. Den Schornitein der Feuerung, über welcher die gewölbte Heizkamrner lag,

hatte man feitlich an der Baracke angebaut. Die der Heizkammer von außen zugeführte Luft gelangte

von diefer durch ein mit Abzweigungen verfehenes Rohr zu den mit Schiebern ausgeftatteten 10 Fuß-

bodenöffnungen im Krankenfaal und zu je einer derfelben in jedem Nebenraum. Durch diefe Anlage

wurde bei regelmäßiger Benutzung der Lüftungsklappen auch in der kältef’ten Zeit in Betthöhe eine itetig

gleich bleibende Temperatur von 15 bis 16,25 Grad C. erzeugt, während die \Vandthermometer in 1,57 m

Höhe im December nur 8,4 und im Januar 8,75 Grad C. zeigten.

Die Baukoften betrugen 9228,25 Mark, einfchl. der Gas-: \Vafferleitungs- und Feuerungsanlage.

Die Baracke wurde 1873 im Ganzen gehoben und etwa 70m weiter neben das Garnifonlazareth verfetzt

und dort in den Sommermonaten weiter in Gebrauch genommen.

Der dreifeitig beleuchtete Saal ift im Folgenden durch zwei Beifpiele ver-

13t2) Siehe: S:mit'atsbcricht, S.'361 u. ff. u. Taf. XLVI“.



treten: durch die vorfchriftsmäfsige preufsifche Lazarethbaracke und die durch ihren

fatteldachförmigen Querfchnitt bemerkenswerthe Mindener Baracke.

Die Baracke der Kriegs-Sanitäts—Ordnung (Fig. 270 bis 272 I343‘) vergegenwärtigt

den beträchtlichen Fortfchritt eines grofsen Theiles der Baracken von 1870 gegen

frühere derartige Bauten; fie bewährte fich in vielen Stücken gut.

Die Baraeke hat außen 27,66 m Länge und 7,oom Breite. Unter derfelben iit die ober1'te Schicht

des Erdbodens auszuftechen und bis 15 cm über demfelben mit Sand, Kies, Kohlenfchlacken oder dergl.

zu verfüllen. Längs der Süd- und Oitfeite iit ein Waffergraben nach einem 1,oom tiefen Sammelloch

anzuordnen. Bei mangelnder Zeit genügt das Legen des Schwellenwerkes auf guten, trockenen, mit Kies

und Kohlenfchlacken fett geflampften Boden; fon(t ruht die Baracke auf 3 Reihen von je 23 gemauerten,

den gewaehfenen Boden um 30 cm überragenden Mauerpfeilern von 11/2 >< 1‘/2 Stein Querfchnitt, deren

Axenftand von 1,25m in der Längsrichtung zugleich derjenige der Fufsbodenhölzer, Stiele und Sparten

 

 

 

 

   

 

   

Fig. 270. Anficht.
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Vorfchriftsmäfsige preufsifche Lazareth-Baracke 1343).

1870.

iii. Die Pfeiler tragen die Fufsbodenhölzer, diefe an ihren Enden die Längsfchwellen, in denen die Stiele

eingefetzt find, welche unter der Fenfterbn'iftung durch Querriegel und unter dem Dach durch einen Rahmen

verbunden find. Die Eckfelder und 2 Mittelfelder in jeder Längswand werden durch einen Streben ge-

kreuzt. Alle diefe Hölzer und Rahmen haben 16 x 16 cm, die Sparren 13 >< 136m und die mit den

Sparren verbolzten Zangen 5 X 26 cm Queri'chnitt. Die Stiele erhalten 3,00 m Höhe; die Sparren, welche

lich in einer Scheitelhöhe von 4,75 m über dem Fufsboden behufs Bildung des Dachreiters kreuzen, über-

ragen die Seitenwände um 1,00 m.

Der Fußboden befieht aus 3,5 cm fiarken, gut gefpundeten und gehobelten Brettern; die Wände

erhalten eine einfache Bekleidung aus ungehobelten, überitülpten Brettern, das Dach einfache Schalung

aus an einander fiofsenden, 20m itarken Brettern und Dachpappendeckung, wie der Dachreiter, welcher

über die ganze Baracke hinweg geführt iR und deffen Dachfläche den Firft des Hauptdaches um 0,50!!!

und die Dachfparren um 0,30 m überragt. Am Nordende trennt ein 1,25 m breiter Flur in Länge der drei

Endaxen der Baracke zwei durch Rahmenwerk und einfache Bretterwände abgefchlagene Räume, die einer-

feits als Theeküche und Baderaum, andererfeits als \Värter- und \Väfcheraum dienen. Ueber diefem Flur,

133) Nach ebendaf.‚ Taf. XXI u. LXIII.
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der einen \Vindfang bildet, an der Eingangsfeite durch eine 1,25 >< 2,00 m große verfchliefsbare Thür,

am Krankenraume durch einen verfchiebbaren Vorhang abgefchlofi'en m und nur 2,00 m Höhe erhält, liegt

ein Gerätheraum. Im Südgiebel ii‘t ein 3,14 x 3,14m grofses Thor angeordnet, deffen beide Flügel fich

nach aufsen öffnen und an deffen Innenfeite ein verfchiebbarer Vorhang von Drillich die ganze Oeffnung

deckt. Jede Seitenwand hat zehn 1,09 x 2,00 m grofse Oeffnungen‚ welche einfache Fenfter, deren oberer

Theil um feine untere Axe drehbar und fiellbar ift, und Vorhänge erhalten. Erforderlichenfalls können

Fenfler und Thüren durch Holzklappen und Vorhänge erfetzt werden.

Fig. 273. Fig. 274.
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Fig. 275. Fig. 276.

Anficht. Längsfchnitt.
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Krankenbaracke des Kriegsgefangenen—Lazareths zu Minden 1343).

   
 

1870—71.

Der zwei \Vandfelder breite und 1,90 m tiefe Abortraum ifl durch einen 1,00 >< 1,50 m großen Flur

mit zwei fchliefsbaren, 2‚oom über dem Fußboden gelegenen Luken und mit zwei Thüren von der Baracke

getrennt (vergl. Art. 527 u. 530, S. 456 u. 462).

Der Fufsboclen fell mehrmals mit heifsem Oel getränkt‚ die Baracke im Uebrigen mit Wafferglas-

farben angel'lrichen oder innen mit einfacher weifser oder lichtblau gefärbter Kalkmilch getüncht werden,

was bei trockener Witterung zur Luftverbefferung bei Anwefenheit der Kranken ausgeführt werden kann.

Das Pappdach ilt aufsen bei großer Hitze weifs anzuftreichen.

Fiir Winterbenutzung der Baracke gelten die folgenden Beflimmungen. Die Wände erhalten bei vor-

handener Innenfchulung eine äufsere geflülpte Schalung und eine Füllung aus trockenen Ziegelfteinen, Cokes—

afche oder Lehe, Stoffe, die der lnfection nicht unterworfen find, bei vorhandener Aufsenfchalung entweder

eine halb gefpundete, innere Verfchalung und zwifchen beiden eine ruhende Luftfchicht oder eine äufsere
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Bekleidung der Aufsenfchalung mit Steinpappe, oder auf der äufseren Schalung eine 5 bis 8cm flarke,

mit Eifendraht und Nägeln befeftigte Strohlage und darüber einen 3 bis 6cm flarken Lehmputz.

Das Dach fell eine zweite innere Bretterbekleidnng mit fchliefsbaren Oefinungen zum Dachreiter

nur bei befonders niedrigen Temperaturverhältnifi'en des betreffenden Ortes erhalten.

Die Zahl der Fenfter ift auf das für die Erhellung zuläffige Mafs einzufchränken; die anderen

Fenfier find mit Läden, verfchiebbaren und nicht vom Wind bewegbaren Strohmatten zu fchützen. Die

Thüren erhalten VVindfänge, iind aber nur fo weit zu fchliefsen, als fich mit dem Bettentransport bei

Feuersgefahr verträgt, und der Dachreiter iit bis auf einzelne, mit Klappen verfehene Oeffnungen zu

verfchalen. Bezüglich der Heizung fiehe Art. 472 (S. 410). Die Oefen find auf eine flache Steinfchicht

oder auf Eifenblech zu fetzen.

Von den 13 im December 1870 fertig gefiellten Baracken des Baracken-

Lazarethes für Kriegsgefangene zu Minden mit: fatteldachförmigem Querfchnitt waren

nach dem Sanitätsberichtl344) 7 für 20 und 6 für 24 Betten bef’timmt. Theeküche

und Wärterzimmer lagen zu beiden Seiten eines Mittelganges am Ende und der

Abort feitlich an der Mitte der Längswand (Fig. 273 bis 277 1344).
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Fig. 279. Grundrifs.
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Preufsifche Lazareth-Baracke

nach dem kriegsminifieriellen Erlafs vom 29. Mai 1866‘3‘5).

Die gröfseren Baracken hatten nach obigem Bericht 26,30 m Länge, 11,00 m Breite und 7,20 m Höhe

vom Fufsboden bis zum Firf’c. Im Saal waren 0,60 m unter letzterem eine 1,25 m breite, wagrechte Decke

und in den feitlichen Ecken 2,5om hohe lothrechte Wände eingezogen, fo dafs fein Querfchnitt eine

Fläche von 34,45 qm darftellte. Da der Luftraum für jedes Bett zu 20,0 his 21,5 Ohm angegeben wird,

hätte der Saal nur eine Länge bis zu 18,7 m haben können. Die ausgeführten Mafse wären fomit andere

und der Belag ein viel dichterer, als nach den durch Fig. 277 beftimmten gewefen.

Dennoch war die Luft »flets bemerkenswerth reine; die Temperatur fell nie unter 12,5 Grad C.

gefunkeu fein.

Der doppelte Fußboden ruhte auf gemauerten Pfeilern; Wände und Decken waren aufsen gefugtj

innen mit über einander greifenden Brettern gefchalt und letztere aufsen mit Dachpappe benagelt.

i6 Fenflzer und I große Flügelthür durchbrachen die Dachflächen, bezw. die Giebelwand und 4 grofse,

um eine yvagrechte Achfe drehbare Klappen die Deckenfläche, über welcher ein durchlaufender Dachreiter

lag. Die Abluft wurde rings an den Wänden durch einen 2,6 cm breiten Schlitz nach dem Fußboden-

Hohlraurn und aus diefem mittels vier eiferner Röhren mit 46 bis 62 cm Durchmefi'er, in deren oberen

Theil die Ofenrohre mündeten, über Dach abgefaugt.

Die Baukoften betrugen im Durchfchnitt für eine Baracke 8430 Mark (: 2810 Thaler) und für

ein Bett 309,52 Mark. Der Brand, welcher 5 diefer Baracken und die Capelle niederlegte. wurde auf

13“) Siehe; Sanitätshericht, S. 392.

1345) Nach ebendaf.‚ Taf. XXX.
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zu itarkes Heizen des nahe an der Giebelwand [lebenden Ofens der Theeküche in einer derfelben

zurückgeführt.

Den folgenden zwei Beifpielen von Doppelbaracken find einige Beifpiele an-

gefügt, wo eine Trennung einzelner oder aller Nebenräume von den Sälen vorge-

nommen wurde, wie dies bei derartigen Gebäuden für dauernden Gebrauch gefchah.

Der Plan für eine Doppelbaracke, welchen das Militär-Oekonomie-Departement

des preufsifchen Kriegsminifteriums laut Verfügung vom 23. Mai 1866 empfahl, ent-

hält zwei Säle zu je 20 Betten. In der Nähe der Heizftellen war die Holzwand

durch Mauerwerk erfetzt (Fig. 278 u. 2791345).

Fig. 280.
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Baracken-Lazareth zu Leipzig (ReferveLazareth 11346).

1870—7x.

Zwei Vorflure mit je einem Kochherd trennen beide Säle. Die Aborte find rückwärts an diel'e
Mittelgruppe angefchloffen, aber durch einen Lüftungsgang von der Baracke getrennt. Eiferne Oefen in
einer Mauemifche an jedem Saalende bewirken die Heizung und ihre durch 0.42 m weite Lüftungsrohre
geführten Rauchrohre die Entlüftung. Außerdem waren bewegliche Luftfcheiben in den Fenfiem vor-

gefehen. Das Ausmaß jedes Saales betrug 18,83 >< 6,2s >< 4,03 m, bot fomit 5,91qm Fufsbodenfläche und

24,105“! Luftraum für jedes Bett.

Unter Vermeidung von Gängen find die Nebenräume im Baracken-Lazareth auf
dem Exercierplatze zu Leipzig angeordnet gewefen. Die für je 55 Betten geplanten

“”") Nach ebendaf., Taf. XXXVIII.


